


Flüssigkeit ab, die beim Trocknen krustige Festsubstanzen 
hinterlässt. Es können in grösseren Konzentrationen verschieden 
Amino-säuren nachgewiesen werden. Proteine sind nur in 
Spuren enthalten. Fette und Kohlenhydrate können nicht 
nachgewiesen werden, 

b. Labialdrüse 
Die stark viskose Flüssigkeit der Labialdrüse wird nicht 
sofort, sondern erst nach längerer künstlicher Reizung von 
den Larven abgegeben. In ihr können ebenso wie in der 
Rectalflüssigkeit in hoher Konzentration Aminosäuren 
nachgewiesen werden. Ausserdem sind in der Labial-
drüsensubstanz noch grosse Mengen an Proteinen vorhan-
den. Die Speichelflüssigkeit besitzt Proteaseaktivität. 
Kohlenhydrate und Fette können im Sekret ebenfalls nicht 
gefunden werden. 

DISKUSSION Die Ergebnisse meiner Versuche zeigen, dass die Lar-
ven von Monomorium pharaonis aktiv am Futterfluss teilnehmen. Da 
sie länger als die Arbeiterinnen zu hungern im Stande sind und auch 
in Mangelperioden ihre Nährsekrete abgeben, können sie, ähnlich wie 
es Maschwitz (1966) für einige Wespenarten zeigen konnte, als 
Nahrungsreserve dienen, ohne dass Brut gefressen werden muss. 

Weiterhin ist wichtig, dass durch den grossen Wassergehalt 
der Sekrete ausserdem kurzfristige Wasserknappheit überstanden 
werden kann. 

Im Unterschied zum Wespenspeichel enthalten die Larven-
sekrete keine Kohlenhydrate, sondern nur Aminosäuren und Proteine. 
Dies konnte nicht nur bei Monomorium pharaonis sondern auch bei 
anderen Ameisenarten aus verschiedenen Unterfamilien nachgewiesen 
werden (Wüst und Maschwitz, unveröffentlicht). Da die Arbeiterinnen 
v o n Monomorium pharaonis in ihrem Mitteldarm selbst Proteasen be-
sitzen und Eiweiss abbauen können, dient der soziale Futtertausch 
nicht dazu, für die Arbeiterinnen unverdauliche Futtersubstanzen 
aufzubereiten und umzubauen, wie dies Ishay (1968) und Ishay and 
Ikan (1968 a+b) für Vespa orientalis nachweisen konnten. 

Die Proteaseaktivität der Speicheldrüsenflüssigkeit weist 
darauf hin, dass die Larven dieses Sekret nicht nur an die Imagines 
abgeben sondern auch bei der eigenen Nahrungsaufnahme einsetzen 
ZUSAMMENFASSUNG 
1. Ameisenlarven geben bei Reizung an ihre Pflegerinnen 

stomodeal und proctodeal Flüssigkeit ab. Hungrige 
Arbeiterinnen nehmen die Sekrete auf und füttern diese 
an andere hungrige Arbeiterinnen weiter. 
Die stomodeale Flüssigkeit entstammt der Labialdrüse, 
die proctodeale der Rectalblase. 

2. Arbeiterinnen, die mit Larven hungern, leben länger als 
Arbeiterinnen ohne Larven. Lebende Larven werden im 
Gegensatz zu Eiern nicht gefressen. 

3. Der hohe Wassergehalt der Sekrete ermöglicht den 



Arbeiterinnen, Trockenperioden zu Uberdauern. 
4. Chemische Untersuchungen ergaben für die Rectalblase als 

Hauptbestandteil Aminosäuren, Proteine sind in Spuren 
vorhanden. Kohlenhydrate und Fette konnten nicht nach-
gewiesen werden. 
Die Hauptbestandteile des Speichels sind Aminosäuren und 
Proteine, Kohlenhydrate und Fette sind ebenfalls nicht 
nachweisbar. Das Sekret besitzt Proteaseaktivität. 

5. Die Nährfunktion der Sekrete wird diskutiert. 
SUMMARY 
1. When stimulated, ant larvae give the worker ants stomodeal 

and proctodeal substances. Hungry workers collect these 
secretions and feed them to other hungry workers. 
The stomodeal secretion comes from the labial gland, the 
proctodeal from the rectal bladder. 

2. Unfed workers with larvae live longer than unfed workers 
without larvae. Living larvae are not eaten, although eggs are. 
The presence of a queen does not prolong the life-span of 
unfed workers. 

3. The high water-content of the secretions enables the workers 
to survive dry periods. 

4. Chemical analysis has shown the main constituent of the procto-
deal secretion to be amino acids, there being only traces of 
protein. No carbohydrates or fats have been found. 
The saliva consists mainly of amino acids and proteins. No 
trace of carbohydrates and fats could be found. The secretion 
shows protease activity. 

5. The function of the secretion in nutrition is discussed. 
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